Vorlage gehe 
Abg. v. 


Mu 


1869. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. AN und auswärts bei ullen Königl. 

Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Sonnabend, 22. 


(Abend⸗Ausgabe.) | 
e en EE Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 
SR ER nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Meſſe; in Leipzig: Eugen 
. H. Eugler; in Hamburg: 
Ni.: Jäger ſche 3 


lr. 20 Sgr. Gs 


Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann» Hartmann’ Buchhandl. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Brüſſel, 21. Mai. Die Deputirtenkammer bat mit 
großer Stimmenmehrheit die Vorſchläge betreffs Abſchaffung 
der Conſeription verworfen. a N. T. 

Mabrid, 21. Mai. Dem Vernebmen nach hat der 
Miuiſter der Colonien, Ayala, feine Entlaſſung 1 9 

(W. T. 


Norddentſcher Reichstag. 
43. Sitzung am 21. Mai. 

Das Wahlgeſetz für den Reichstag wird in der Schluß⸗ 
abſtimmung angenommen; ebeuſo wird das Geſetz über 
den oberſten Gerichtshof für Handelsſachen definitiv 
angenommen, nachdem der Antrag des Abg. Windthorſt 
(Meppen), die dritte Leſung bis nach der Borlage des Ko⸗ 
ſtenanſchlages für den neuen Gerichtshof auszuſetzen, abge» 


des 
Zeg in 


als Auswanderungsort genannt worden 


pelabgaben überlaſtet ſei. Der Handelsverkehr würde nicht 


von durchaus richtigen Geſichtspunkten 
aus, fie. ſei gerecht und folge dem Zuge der Zeit. 
Benda: Das preuß. Deficit war wohl bekannt, neu 
aber iſt, daß die Desorganiſation der preuß. Finanzen vom 
J. 1866 datirt und daß ihr Umfang größer ift, als erwartet 
werden konnte. Zum Theil iſt ſie erklärt durch den bleiernen 
Druck, der ſeit 1866 auf die politiſche Atmoſphäre Europas wirkte, 
aber verantwortlich bleibt die preuß. Verwaltung für die 
Sorgloſigkeit, mit der ſie bis 1868 die Beſtände für ihre 
Aufſtellungen mitverrechnete. Trotzdem bleibt es wahr, daß 
die preußiſchen Finanzen nach wie vor die geordnetſten in 
Europa ſind, um ſo gebieteriſcher wird die Pflicht, abzulen- 
ken von dem Wege, der in wachſende Deficits hineinführt. 
Und wie viel wichtige Ausgaben ſind bisher verſäumt wor⸗ 
den! Auch der Redner wäre bereit zu einer Reſtauration der 
Finanzen mitzuwirken, aber nur unter Bedingungen. Wie 
die Sachen ſetzt ſtehen, wird er alle Steuervorlagen ohne 
Unterſchied ablehnen. (Beifall links.) Der Regen von Steu⸗ 
ervorlagen, der uns überſchlttet, macht den Eindruck gänz⸗ 
licher Planloſigkeit. Fragt man: was kann an den 167 Mill. 
des Budgets geſpart werden? — man würde auf große, das 
Defielt faſt beſeitigende Abſtriche kommen. (Beifall.) In kei⸗ 
nem Falle darf man den ganzen Ausfall auf die indirecten 
Steuern abwälzen, ſondern muß eine Theilung eintreten laſſen 


zwiſchen directen und indirecten Steuern. (Zuſtim⸗ 
mung linke). Es wäre wichtiger, die Leute, die 
über 1000 Thlr. Einkommen haben, zu den geſetz⸗ 


lichen Steuern im vollen Umfange heranzuziehen, als 
neue Steuern zu erfinden. Die zweite Bedingung, deren Er⸗ 
füllung jeder Bewilligung neuer Steuern vorangehen muß, 
iſt die Bereinigung der Finanzverwaltung Preußens und des 
Bundes. Das Syſtem des Herrn Grafen Bismarck ſteht auf 2 
Augen, wer will und kann dieſe ſeine Erbſchaft antreten, die 
heute ſchon den preußiſchen Finanzminiſter zur tiefſten Res 
fignation verurtheilt? Das wird anerkannt werden an dem 
Tage, an welchem die Geſchichte den Rücktritt des Grafen 
Bismarck verzeichnen wird. Er kann ſich nicht über uns Be 
klagen. Wir haben ihm in 24 Stunden das Budget des 
Bundes bewilligt, wir werden ihn nicht im Stiche laſſen und 
ihm die Credite bewilligen, die er während des Uebergangs⸗ 
ſtadiums, in dem wir uns befinden, bedürfen wird, aber keine 
neue Steuern. Die Arbeit, die hier der Reichstag verrichten 
ſoll, fällt eigentlich dem preußiſchen Landtage zu, der das 
preußiſche Debt zu decken dat. Für den kleinen Reſt, der 
dann noch zu decken bliebe, würde der Reichstag ſehr leicht 
Rath ſchaffen können. Die in der Denkſchrift ausgeſprochene 
Drohung, daß nothwendige Ausgaben in Preußen eventuell 
unterbleiben müßten, verdient keine Kritik. Was wir wollen, 
iſt nicht Machterweiterung, ſondern Feſthalten an der 
Baſis, auf der Preußens Größe beruht, und nichts 
würde die Mainlinie ſo vertiefen, als wenn Zweifel 
au der geſunden Kraft der preußiſchen Finanzen Platz fänden. 
Graf Bismarck: Wenn die preuß. Regierung Ihnen die 
Schwierigkeiten vorführt, welche aus der Ablehnung der Vor⸗ 
lagen entſtehen, ſo iſt das keine Drohung. Wenn ſie ſagt: 
wir werden unter keinen Umſtänden mehr Geld ausgeben, als 
uns nach dem Maße Ihrer Bewilligung zur Verfügung ſteht, 
ſo heißt das nur, wir werden die Verfaſſung halten, uns ihr 


unter allen Umſtänden unterwerfen Die von dem Vorredner 


e 


ſame Einnahmen 


En nimum be 


mehrerer 
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Bundes iſt vorhanden, und von uns keine Finanzmaßregel 
hier in Vorſchlag gebracht worden iſt, der der preuß. Finanz⸗ 
miniſter nicht zugeſtimmt hätte (Hört! Hört!) Es iſt alſo 
auch nicht die Nothwendigkeit vorhanden, an den hohen Grad 
von Beſcheidenheit und Patriotismus des Finanzminiſters in 
ſeiner Stellung zum Bundeskanzler zu appelliren. Mit die⸗ 
ſem hat der preußiſche Finanzminiſter nichts zu thun und ich 
ſtehe ihm in der Regel auch nicht als Bundeskanzler gegen⸗ 
über, ſondern als preußiſches Mitglied des Bundesrathes und 
inſofern iſt die Beſcheidenheit ganz auf meiner Seite, denn 
ich empfange meine Inſtructionen von dem Hrn. Finanzminiſter. 
(Heiterkeit.) Es wird darüber im preuß. Staatsminiſterium 
abgeſtimmt unter weſentlichem Einfluſſe des Herrn Finanz⸗ 
miniſters und nach dieſer Jaſtruction habe ich mich zu richten. 
Abg. Graf Renard: Es iſt uns eine Batterie von 
Steuervorlagen vorgeführt worden, über deren Feuer ſo dis⸗ 
ponirt zu ſein ſcheint, daß immer nur ein einzelnes Geſchütz 
vorgeführt wird und ſobald es demontirt iſt, kommt ein an⸗ 
deres an die Reihe. (Heiterkeit) Wir wollen aber unfern 


Angriff lieber gleich auf die ganze Batterie richten. Daß ein 


Staat vorübergehend einmal in die Lage kommt, mehr Aus⸗ 
gaben zu machen als er eigentlich kann, ſieht Jeder ein und 
es iſt daraus Niemandem ein beſonderer Vorwurf zu machen. 
Aber die Ausgleichung kann nicht allein durch neue Bela⸗ 
ſtungen geſchehen, welche dauernd nicht zu ertragen ſind, ohne 
die Landeswohlfahrt zu gefährden. Ich halte den Satz für 
ſehr gefährlich, der Staat brauche nicht ſo zu wirthſchaften, 
wie ein Privatmann, der ſeine Ausgaben nach ſeinen Ein⸗ 
nahmen richtet; denn mit dieſem Grundſatze wird jede Finanz⸗ 
kriſis zu einem Defieit und darüber hinweg zur Contra⸗ 
hirung ſchwebender Schulden führen. Wir wollen nicht 
mit Schulden & la Napoleon und Steuern à la Breſtel wirth⸗ 
ſchaften. Redner empfiehlt die Einführung des Tabaks me⸗ 
nopols bei Ermäßigung der Salzſteuer und der Klaſſen⸗ 
ſteuer der niederen Stufen und bei aer der Ueberſchüſſe. 
Abg. v. d. Heydt: Der Reichstag hat ein ſehr großes 
Intereſſe daran, die Ordnung der Finanzen nicht den Ein⸗ 


zelſtaaten allein zu überlaſſen. Es iſt ſchon im 1 Reichs⸗ 


tage nothwendig gefunden w 
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ſparniſſen in den Ausgaben für das Militär kann fetzt 
t die Rede fein, denn es iſt dafür überhaupt nur das 
ligt worden, was bei der heutigen Weltlage 
nicht zu verkürzen iſt. Man hüte ſich alſo, neue Bundes⸗ 
Einnahmen zurückzuweiſen, damit uns nicht große Ereigniſſe 
in unbefriedigender Finanzlage überraſchen, die Reue käme 
daun zu ſpät. Die Boranſchläge der Denkſchrift für das 
nächſte Jahr ſind noch ſehr mäßig gefaßt; unberückſichtigt 
find geblieben zahlreiche Anſprüche einzelner Reſſorts, die 
Bilnfche betreffend die Aufhebung der Lotterie und der 
Salzſteuer, die Erhöhung der Gehälter und der Lehrer⸗ 
penfionen, die Entſchädigung der Gewerbetreibenden, die 
der Reichstag durch das Gewerbegeſetz im Betrage 
Millionen in Anſpruch nimmt u. ſ. w. 
Wie fol das alles geleiſtet werden, wenn die Einzel- 
ſtaaten dazu nicht in der Lage ſind? Preußen würde gezwun⸗ 
en, durch Erhöhung der directen Steuern tiefe Einſchnitte 
n die Verhältniſſe der unteren Volksklaſſen zu thun, und 
würde durch Abſetzung notbwendiger Ausgaben großen Un⸗ 
willen erregen. Abg. Waldeck: Bundesſteuern können wir 
nicht bewilligen einem Budget gegenüber, das eine reine Got, 
culaturarbeit iſt und den Militairetat ausſchließt. Das Volk 
weiß bas, darum dürfen feine Vertreter ihm keine neuen 
Steuern aufbürden. Im vorigen Jahre fanden ſich in ge⸗ 
heimer Truhe allerhand Schätze, um das preußiſche Defich 
das wie die Steifleinen Fallſtaffs von 3 auf 7, auf 11 Mill 
wuchs, zu decken. Mein Troft iſt, daß es im nächſten Jahre 
wieder ſo ſein wird. Der Bund, wie er heute conſtituirt iſt, 
hat ſich nur mit den Matricularbeiträgen zu befaſſen und 
deren Aufbringunz iſt den Einzelvertretungen zu überlaſſen. 
Redner ſieht in ſämmtlichen Vorlagen die tieffte Schädigung 
des allgemeinen Verkehrs. Die Rettung liegt einzig und 
allein in Einſchränkungen der Ausgaben, namentlich des Mi⸗ 
litair⸗Etats, oder man treibt die Leute, deren Steuerkraft 
nicht im Zunehmen iſt, aus dem Lande. (Zuſtimmung.) Der 
Staat kann ſich nur belfen, wie der Private, durch Erſpa⸗ 
rungen. Unter dem Verſprechen, daß die Laſten des preußi⸗ 
ſchen Volles Dé vermindern ſollen, iſt der Bund geſchaffen. 
Abg. Lasker: Auch die Einſetzung eines Bundes - Finanz⸗ 
miniſters würde mich nicht zur Bewilligung der Steuern 
beſtimmen. Ein Finanzminiſter, der in ſeiner Denkſchrift 
zugeſteht, daß die Finanzen ſeines Landes bis zum Jahre 1866, 
in welchem er ins Amt trat, geordnet waren und dann in 
2% Jahren in eine Desorganiſation geriethen, daß die Er⸗ 
füllung rechtlicher Verbindlichkeiten in Frage ſteht, — was 
noch nie ein Gegner Preußens auszuſprechen gewagt hat, — 
der iſt der Leitung der Finanzen eines großen Staatsweſens 
nicht gewachſen. Vielmehr betrachte ich ihn, da er im Landtage 


die Gefahr verkleinerte und ſie hier ſehr ſchwarz malte weil 


ihm Beides je nach den Umſtänden paßt, als keinen set, 
giltigen Zeugen, da der Zeuze in feinen Ausſagen ſchwankt. 
Eine Drohung ſpricht die Denkſchrift allerdings aus, indem 
ſie die Abſetzung nützlicher und alsdann nothwendiger Aus⸗ 
gaben anfündigt; von den überflüſſigen ſchweigt fie. 
Die Deficits, die in den preuß. Budgets figurirten, wurden 
wiederholt zu Verſuchen benutzt, Steuerzuſchläge zu extrahi⸗ 
ren. Aber jedesmal ſtellten ſich Ueberſchüſſe heraus. Die 
preuß. Regierung führte zwei Krege, ohne beſondere Finanz ⸗ 
mittel in Anſpruch zu nehmen, und nun feit zwei Jahren, 
ſeitdem die Regierung ſich in ihrer Gewohnheit Jährlicher 
Ueberſchüſſe geſtört ſieht, ſoll man plötzlich an der Elaſticität 
der preuß. Steuerkraft verzweifeln? Ich will nicht auf den 


, ſteuer 
f lich nicht in der Lage. Von 


vermißte Einheit der Finanzverwaltung Preußens und des 
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einander abwägen konnten. 


keit gedrungen iſt, wiſſen wir, daß der preuß. Kriegsminiſter 


mehr als einmal ſich an den Bundeskanzler gewendet hat 


mit dem Verlangen, den Militäretat zu erhöhen, von dem 
letzteren aber ſtets mit der Bemerkung zurückgewieſen iſt, daß 


er an dem Paktum feſthalten werde. Das wollen auch vir, 
Bewilligungen 


aber wir ſind nicht bereit jetzt 
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auszuſprechen, die es dem Bundesrath nach 2 Jahren, 


wenn wir freie Hand haben 


den Worten entgegenzutreten: belaßt es nur beim Alten, die 
Mittel zur Aufrechterhaltung der bisherigen Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke ſind reichlich da. Statt deſſen denken wir doch lieber 
an die geeigneten Erſparniſſe! Die Juſtizverwaltung koſtet 
am Rhein pro Kopf 5 Dr, bei uns 18 Pr; durch geeignete 
Reformen würden ſich alſo allein im Juſtizetat 8 Mill. er⸗ 
ſparen laſſen. Wie viel ſich im Etat des J. nern erſparen 
ließe, werden die Herren auf der Rechten vielleicht beſſer 
wiſſen: jedenfalls haben wir keine Veranlaſſung, wenn die 
Miniſter mit ihren Reorganiſationeg nicht fertig werden 
können, das Land dafür bezahlen zu laſſen. Der Reichstag 
iſt überhaupt gar nicht in der Lage, zu überſehen, welche 


Bedürfniſſe für Preußen zu befriedigen ſind und was zu thun 


iſt, um das preuß. Budget ins Gleichgewicht zu bringen. 
Welcher Art von Finanzwirthſchaft ſtehen wir überhaupt 
gegenüber? vor noch nicht einem Jahre legte man uns 
denſelben Geſetzentwurf über Beftenerung des  Pıtros 
leums vor, und ſchätzte damals, 
heute, den Ertrag auf 500,000 Hr, der heute auf eine Mill. 
veranſchlagt wird. Man legt uns eine große Anzahl neuer 
Steuern vor, ſo viel als in Preußen überhaupt ſeit Beſtehen 
eines conſtitutionellen Lebens bewilligt worden find, um Pare 
über binnen 14 Tagen „nach gründlicher Prüfung“ zu ent⸗ 
ſcheiden; ebenſo gut könnten wir in dieſer Zeit die fociale 
Frage löſen. Heute empfiehlt man Seitens der Regierung 
die Beſteuerung des Bieres, bei Berathung der 

ordnung ſagt man uns, nur der Branntweinco 
eingeſchränkt und deshalb der Bierconſum geſte 
Einer ſolchen Finanzp if di 
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die Bewilligung einer Ermäßigung des Briefportos bringt 
man uns heute eine Steuer auf die Beförderung von Per⸗ 
ſonen; wenn die Ermäßigung nur unter dieſer Bedingung 
möglich war, ſo hätte man uns das damals ſagen ſollen, da⸗ 
mit wir beide Laſten neben einander behandeln und gegen 
Zeigen wir durch Ablehnung 
der Vorlagen, daß wir eine ſolche Politik nicht billigen, und 
hoffen wir, daß man nicht wieder mit Finanzplänen vor 
uns treten wird, die dies nur dem Namen nad). find, in der 
That aber von einem Plane nichts an ſich haben. (Beifall.) 
Graf Bismarck: Wir verlangen Brod und Sie geben uns 
Steine. Sie thun, als ob es ein Land der Abgeordneten 
und ein Land der Regierungen gäbe. Wir fordern von 
Ihnen Geld nicht für die Regierungen, ſondern für das Volt, 
das Sie zu vertreten haben. Glauben Sie, daß das Volk 
deſſen nicht bedarf, ſo haben Sie die Pflicht, die Forderung 
abzulehnen; andernfalls ſchädigen Sie nicht Ihre Commit⸗ 
tenten, deren Gemeinweſen nicht geſtört werden darf. Am 
wenigſten habe ich als Bundeskanzler ein perſönliches 
Intereſſe an den Vorlagen, wir haben unſere Matricularbei⸗ 
träge und ich kann kühl bis an's Herz hinan die preußiſche 
Finanzverwickelung mitanſehen. Auf meinen Wunſch hat da⸗ 
her der preußiſche Finanzminiſter die Lage, die mir ſelbſt in 
dieſem Grade der Klarheit nicht bekannt war, dargelegt, da⸗ 
mit Sie den Boden des Gefäßes ſehen können. Bei irgend 
welcher Verheimlichung hätte ich nicht den vollen Muth Ihnen 
gegenüber. Wo und wie ſollen wir ſparen? Verſagen Sie 
der Regierung mit offenen Augen die Mittel zur Führung 
der Geſchäfte, ſo übernehmen Sie die Verpflichtung an ihre 
Stelle zu treten: ſind Sie dazu bereit? Ein Verfahren wie 
das Ihrige hat nur Sinn, wenn man eine Regierung ſtürzen 
will, wollen Sie das? Ich glaube nein — aber Sie verlan⸗ 
gen, daß wir unſere Dienſte leiſten ohne die Mittel zur 
ehrenhaften Fortführung der Geſchäfte. Seien wir offen: 
Sie wollen den Schwerpunkt dieſer Verhandlung nach dem 
Dönhofsplatz verlegen, weil hier die Münze nicht vorhanden 
iſt, die Sie wollen. Dort können Sie den Preis 
erringen, während kein Artikel der Bundes- Verfaſſung 


als Opfer für Steuer ⸗ Bewilligungen auserſehen zu 
ſein ſcheint. Aber iſt es denn nützlich, daß Sie 
mehr Macht haben, als Sie jetzt haben? Liegt 


der Schwerpunkt unſerer Verfaſſung nicht an der richtigen 
Stelle, ſo wollen wir ehrlich und offen daran gehen, ihn zu 
verlegen, denn wir alle haben das gleiche Recht zu verlangen, 
daß gut, vernünftig und fo conſtitutionell als möglich regiert 
werde. Den Verſammlungen fehlt die Coutinnität, ſchon das 
muß vorſichtig machen in Bezug auf das Maß von Macht, 
das man ihnen ertheilt. Wären ſie permanent, ſo regierten 
ſie vielleicht ebenſo gut wie die dazu angeſtellten Beamten. 
Ein anderer Grund dagegen, eine zu große Macht in die 
Berſammlungen zu legen, iſt die Beredſamleit. Sie beſchließen 
hier unter der Macht von Reden, wie die eben gehörte; aber 
wenn Sie ſie nachleſen oder den Gegner mit demſelben Ge⸗ 
ſchick ſprechen hörten, ſo würden Sie doch ſtutzen. Das Ta⸗ 
lent der Here ift ſehr gefährlich, wie das der Muſik 
und der Improviſation; ſo weit man es beherrſcht, ſo weit 
wird man hinreißen; aber darum vertraut man Improviſatoren 
nicht die Führung der Geſchäfte an. Ein anderer Stein Hat des 
Brodes iſt der Vorwurf der Syſtemloſigleit. Mir ſchwebt das 
Syſtem vor, auskömmliche Einnahmen mit dem möglichft ge⸗ 
ringſten Druck auf die Maſſe der Nation zu erzielen. Die 


ebenſo willkürlich wie 


Gewerbe⸗ 


N zeſtellt, nach 
us die Rechnung dafür. Für 


und über den Militär⸗ 
etat von Neuem verhandeln können, möglich machen, uns mit 
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directen Steuern treffen die unteren Klaſſen viel tiefer als 


die höheren. So lange Brod⸗ und Kopfſteuer eingefordert 
wird, wäre es Heuchelei, von dem Opfer zu ſprechen, das die 
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eträntiteuern auferlegen. Die wahren Grundlagen für die 
euer ung find die in Maſſe conſumirten Genüſſe, wie Bier, 
sranniwein, Wein, Tabak, Thee, Kaffee u. ſ. w., die man 
allenfalls verſagen kann. Viel ſchlimmer iſt der daran, 
den Groſchen Kopfgeld, die Miethsſteuer nicht zahlen 
daun und deshalb gepfändet wird. Brod iſt nothwendig, Bier 
it wünſchenswerth, aber nicht gerade unentbehrlich. Die 
lage auf dieſe Gegenſtände vertheilt ſich in jo kleine 
nchthelle eines Pfennigs, daß fie nicht zu berechnen ſind. 
zeſes Syſtem, wie es mir vorſchwebt, paſſen alle die 
ſtemloſen“ Steuern hinein, auch die Stempel⸗ und 
nittungsſteuer, die das Capital da trifft, wo 
8 papiern wird und an die Oberfläche tritt. Nach unſerem 
Wunſche ſollten die Matrikularbeiträge für Preußen durch 
geſte gerte Bundeseinnahmen verringert werden; ſonſt bleibt 
Der Dedarf ungedeckt oder er muß durch preuß. Steuern ge⸗ 
bveckt werden, und zwar durch Zuſchläge zu den directen, da 
eue indirecte Steuern für Preußen, z. B. auf Schlußſcheine, 
Fate in Nachtheil gegen die übrigen Mitglieder des 
Bundes verſetzen würde. Jeder Zuſchlag zur Grundſteuer 
würde einen 3—400 fachen Betrag repräſentiren, es blieben 
3 alſo nur Zuſchläge zur Einkemmen⸗, Klaſſen⸗ und Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer übrig. Ich zweifle, ob ein Zuſchlag von 50 
rocent genügen würde, da die unteren Klaſſen nicht wohl 
eranzuzſehen find; er würde alſo 100 Procent betragen 
Men, ` Auch halte ich das Deficit für größer 
Cale angegeben iſt. Werden der preuß. Regierung die Mittel 
icht gewährt, fo muß fe ſich nach der Decke ſtrecken, die Sie 
hr zuſchneiden. Damit iſt leine Drohung ausgeſprochen. Wie 
im vorigen Jahre mit Activbeſtänden weiter zu wirthſchaft⸗ 
ten, dazu werde ich unter keinen Umſtänden zuſtimmen, wenn 
ich es im vorigen Jahre that, ſo bewogen mich Gründe dazu, 
die nicht hierher gehören. Ausgaben und Einnahmen müſſen 
ſtiramen, ſonſt muß die rückſichtsloſeſte Streichung der Aus⸗ 
gaben eintreten. Sie find hierher gekommen, um mit uns zu⸗ 


. Ich fordere Sie auf, dieſe Pflicht zu erfüllen. Wenn Sie 
ruchtbringende Ausgaben gemacht haben wollen, fo müſſen 


Debatte auf Sonnabend vertagt. 


—— 


Neichstages hatte die Bänke deſſelben wieder erheblich gefüllt. 


ſammen an der Ordnung des Bundeshaushalts zu arbeiten. 


Ii Berlin, 21. Mai. Die heutige Tagesordnung des 


Sie auch die Mittel dazu bewilligen! — Hierauf wird die 


ZBiaunächſt erfolgte die Abſtimmung über das Oberhandelsge⸗ 


ben dagegen gemachten Oppoſition gefürchtet hatte, wurde 
mit großer Majorität angenommen. Sodann ging es an die 
Steuervorlagen. Die heutige Debatte hat die Stellung der 
Parteien zu denſelben weſentlich klar geſtellt. Vertreter der 
liberalen Parteien, und der Freiconſervativen haben geſpro⸗ 
chen. Von der nationalliberalen und Fortſchrittspartei iſt ein⸗ 
immer Ablehnung der Vorlagen zu erwarten, und auch 
wohl ein erheblicher Theil der Freiconſervativen wird dage⸗ 
gen ſtimmen. v. Benda's Rede hatte in ihrem finanziellen 
heile manches Gute, der politiſche Theil war entſchieden 


` richt; der Geſetzentwurf, für den man bei der von allen Sei⸗ 
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zum erſten Male auf der Rednertri 
Reichstages und bewegte ſich auf derſelben weniger ſicher 
als am Miniſtertiſche des Abgeordnetenhauſes. Ihm erwiderte 
Lasker mit ſchneidender Schärfe, ſo ſcharf wie er in dieſer 
Seſſton vielleicht noch nicht geſprochen. Die darauf folgenden 
Erpectorationen des Grafen Bismarck machten nur geringen 
Eindruck. Seine Betrachtungen über die Einwirkungen eines 
begabten Redners paßten wenig zur Situation. Eine nord⸗ 
deutſche parlamentariſche Verſammlung iſt in Finanzfragen zu 
kühl, um ſich durch ein oratoriſches Meiſterſtück beſtimmen zu 
laſſen. Ueber ſeine Stellung zu den Steuerfragen wird jeder 
Abgeordnete mit ſich im Klaren geweſen ſein, als er heute das 
ES? betrat. Auch die Drohung mit der Einſtellung nützlicher 
usgaben verſiing wenig. Der größere Theil derſelben iſt 
für das preußiſche Staatsminiſterium nicht abzulehnen, und 
ſelbſt das Zurückſtellen einer einzelnen ſonſt wünſchenswerthen 
Ausgabe darf die liberalen Parteien nicht beſtimmen ihre Finanz⸗ 
reformpläne aufzugeben. Graf Bismarck denkt wahrſcheinlich 
an die vorjährige Seſſion, in der die Drohung mit der 
Einſtellung der Ausbildung unſerer Marine auf die 
nationalliberale Partei einen Eindruck übte. Damals war 
indeſſen die Situation, insbeſondere die damals vorliegende 
Frage eine ganz andere. Es handelte ſich damals um die 
Verwaltung einer bereits bewilligten Ausgabe, zu einem 
Zwecke, den Jedermann billigte. Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke wird eine ähnliche Drohung nicht Wirkung üben. 
— [18. allgemeine Lehrerverſammlung.] (Schluß.) 
Am 3. Toge hielt Lehrer Tiedemann (Hamburg) einen 
Vortrag Ader „Arbeit und Capital“ und ſtellte folgende éi 
 Intion zur Lanahme: „Die Schule hat die Verpflichtung, für 
das praitiiche Leben vorzubereiten; deshalb muß fie das Noth⸗ 
wendigſie und der Faſſungskraft der Schüler Zugänglichſte 
aus der Volkswirthſchaftslehre in den Schulunterricht aufs 
nehmen.“ Bei der Discuffion wurde allſeitig die Richtigkeit 
dieſer Forderung anerkannt; von einer Seite wurde darauf 
hingewieſen, daß dieſe Frage auch für die Töchterſchulen von 
Wichtigkeit ſei; von anderer Seite wurde hervorgehoben, daß 
die Volkswirthſchaft nicht einen beſonderen Unterrichts⸗ 
egenſtand der Volksſchule bilden dürfe, ſondern ge, 
egentlich bei andern Lehrgegenſtänden zu behandeln ſei. Die 
Reſolution wurde darauf augenommen. — Nach verſchiede⸗ 
nen Anſprachen und Mittheilungen werden die Reſolutionen 
der Sectionen verleſen. Die Section für Mädchenſchulen 
bat folgende gefaßt: „I. Das Fortſchreiten der Menſchheit 
iſt bedingt durch die Wechſelwirkung der beiden Geſchlechter. 
2. Beiden gemeinſam ſind Pflicht und Werk der Erziehung, 
3. Hierzu hat das weibliche Geſchlecht eine Begabung und 
bedarf es einer Bildung, welche ? hinter derjeni⸗ 
gen des männlichen Geſchlechts nicht zurlckſteht.“ 
Die naturwiſſenſchaftlich⸗mathematiſche Section hat 
folgende Reſolutionen beſchloſſen: „Die Naturwiſſenſchaften 
ſind der Entwickelung des Gefühlslebens nicht hinderlich, ſie 
fördern und läutern es, in ſo fern ſie Klarheit und Disciplin 
in daſſelbe bringen und gewiſſe Klaſſen von Gefühlen mehr 
unter die Herrſchaft des Verſtandes bringen helfen. Da ihre 
Einwirkung auf die Verſtandesbildung unbeſtritten iſt, ſo er⸗ 
giebt ſich die Nothwendigkeit, daß ſie den ihnen gebührenden 
Platz im Lehrplan jeder Schule finden. Die Section hält 
die naturwiſſenſchaftlichen Fächer allen anderen ebenbürtig. 
Jede Schule bedarf zum Zwecke eines gedeihlichen Unter⸗ 


richts in den Naturwiſſenſchaften (Naturkunde) einer Reihe Appomattox. Ulyſſes Grant iſt höflich und freundlich gegen 


von Lehrmitteln, bei deren Auswahl nicht nur Rückſicht dar⸗ 
auf zu nehmen iſt, daß durch ſie die einfachſten Naturgeſetze 
veranſchaulicht werden können, ſondern daß die Schüler auch 
mit den wichtigſten Anwendungen von Naturkräften ſo weit 
bekannt werden, daß fie den Zuſammenhang der Erſcheinun⸗ 
gen begreifen.“ Folgende Themata wurden von der Ver⸗ 
ſammlung als Preis aufgaben angenommen: 1) Warum 
find die Lehrer⸗Seminarien nur in größere Städte zu verle⸗ 
gen und weshalb ſteht das Internat in dieſen Bildungsan⸗ 
ſtalten mit der Beſtimmung des Bolksſchullehrers in Wider⸗ 
ſpruch? 2) Ob confeſſtonelle, ob confeſſionsloſe Schulen? 
3) Schulgeld oder nicht? — Nach einer Schlußrede des Vor⸗ 
ſitz nden werden die Verhandlungen um 12 Uhr Mittags- ge⸗ 
ſchloſſen. 

— [Der Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Olfers), welcher 
bisher der Form nach beurlaubt war, dp ietzt als General⸗ 
Director der Muſeen definitiv in den Ruheſtand verſetzt 
worden, ſo daß nunmehr mit der Ernennung eines Nachfolgers 
wird vorgegangen werden können. Herr v. Olfers war etwa 
52 Jahre im Staatsdienſte. 

— [Marine.] Das ſchwere Panzerſchiff, welches bis zum 
September in den Etabliſſements an der Jahde in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſoll, ſoweit dies ohne Docks angeht, wird den 
Namen „der große Kurfürſt“ führen und ſoll ein Fahrzeug von 

roßen Dimenſionen werden. Daß der Schiffsbau mit einer ver: 
ene en Langſamkeit betrieben wird, liegt nicht an dem 
angel an Ponds, Toten mehr an dem Mangel an Häfen und 
Docks. Es wird ſchwer empfunden, daß unſere Panzerſchiffe zur 
Dockung noch nach Carlskrona übergeführt werden muͤſſen. 
Die drei großen eee ee 
ſind Allerhöchſten Orts skin geworden, weil fie durch Mit⸗ 
theilungen in den öffentlichen Blättern zu dem Glauben veran⸗ 
laßt worden, es läge in der Abſicht, bei der Ausarbeitung des 
neuen Strafgeſetzbu es auch neue Beſtimmungen über die Frei⸗ 
maurerlogen in Wirkſamkeit zu ſetzen. Es iſt die nun in Folge 
der Vorſtellung eröffnet worden, daß eine derartige Abſicht über: 
haupt nicht vorliegt. Dazu iſt ja auch der König ſelbſt Pro⸗ 
tector der Logen, er wird ihnen alſo gewiß nicht zu nahe treten 


wollen. 
Hildesheim, 19. Mai. ([Haus ſuchungen.] Geſtern 
wurden hier Hausſuchungen bei mehreren als Anhänger der 
Welfenpartei bekannten Perſonen abgehalten, die jedoch, wie 
die „H. A. Z.“ vernimmt, reſultatlos geblieben find. 
Frankreich. Paris, 19. Mai. [Zu den Wahlen.] 
Der „Patrie“ zufolge ſind im Ganzen in Folge von Unruhen 
ſeit dem 12. d. M. bei Gelegenheit der Wahlverſammlungen 
149 Verhaftungen erfolgt. 132 Perſonen wurden nach dem 


Depot der Präfectur gebracht und vor die Gerichtsbehörde 


geſtellt, die übrigen wurden wieder in Freiheit geſetzt. Von 
dieſen in Haft Verbliebenen ſind 62 unter zwanzig Jahren 
alt, 23 haben bereits gerichtliche Autecedentien. Von den 149 
Verhafteten waren 93 Perſonen, welche Handarbeit betreiben, 


56 Studenten, Commis, Handels⸗Angeſtellte u. ſ. w. — Wie 


die „Patrie“ meldet, ſind am Sonntag Abend in den Straßen 
von Nismes Wahl⸗Unruhen ähnlich denen von Paris vorge- 
kommen. Man zog unter Abſingen der Marſeillaiſe nach dem 
Präfecturplatz. Die Ruheſtörer ſind indeſſen ohne Schwie⸗ 
rigkeit auseinander geſprengt worden. — Die „Patrie“ giebt 


Aufſchluß darüber, Sieg mehrere politiſche Sträflinge von 


Pslagie geftern nach dem Zellengefängniß SE hing 


nabend bend 
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hören laſſen, gu rde der lot 
Tagen werde der Hr. Polizei-Präfect kommen und Abbitte 
thun. Das Interveniren des Gefängnißwärters und des 
Directors halfen nichts. Sonntag wurde eine Unterſuchung 
angeſtellt und die Schuldigen wurden darauf am folgenden 
Tage nach Mazas transportirt. — Umſonſt verſuchte die 
Regierung ſeit Montag die Exiſtenz eines Complots zu con⸗ 
ſtatiren. Die Nachſuchungen, die ſie im Gefängniß von St. 
Pelagie, wo die politiſchen Gefangenen ſitzen, anſtellen ließ, 
blieben ohne Erfolg; man fand nur in der Zelle von Guſtave 
Flourens einen Revolver, und die SO welche 
man bei Arthur Arnoud (vom „Rappel“) vornahm, blieb 
ganz ohne Erfolg, fo daß die „grande affaire“ heute voll⸗ 
ſtändig als auf einen ganz unwichtigen Straßencrawall res 
ducirt erſcheint. 
— [Felix Pyat], der bekannte Londoner Flüchtling, 
dem ſeine hieſigen radicalen Freunde eine Candidatur im 
fünften Bezirk gegen Garnier⸗Pages angeboten, hat an den 
„Reveil“ und den „Rappel“ geſchrieben, um dankend abzu⸗ 
lehnen und binzuzufügen, daß er ſich als politiſch todt be⸗ 
trachte. Er habe fein Teſtament gemacht und die ihm ver⸗ 
bleibenden 60,000 Fr., die Reſte feines vom Fiscus einge⸗ 
zogenen Vermögens, demjenigen vermacht, der die „Freiheit 
retten werde.“ 


Italien. Florenz, 20. Mai. [Der Senat] hat den 


Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung derjenigen geſetzlichen 


Beſtimmungen, wonach die jungen Leute, welche ſich dem 
geiſtlichen Stande widmen, vom Militärdienſte befreit ſind, 
mit 67 gegen 30 St. angenommen. (N. T.) 
Rom, 14. Mai. [Die päpſtliche Armee.] Die 
Deſertion in der päpſtlichen Armee ift in der letzten Zeit 
ſeltener geworden, da man ein verbeſſertes Ueberwachungs⸗ 
Syſtem eingeführt hat. Es iſt dagegen übel vermerkt wor⸗ 
den, daß vor ein paar Tagen eine Anzahl von 110 päpſt⸗ 
lichen Soldaten ſich entſchieden geweigert, ihr Engagement zu 
erneuern. Auch unter den Offizieren herrſcht einiges Miß⸗ 
vergnügen. K. 3.) 
‘Spanien, Madrid, 20. Mai. [Cortes.] Bei Be⸗ 
rathung des Art. 33 (Erbliche Monarchie) vertheivigte Roſas 
die Familie Orleans. Der Colonienminiſter Ayala erklärte, 
daß die Urheber der Revolution die Errichtung der Republik 
nicht beabſichtigt hätten. Der Marineminiſter Topete ſprach 
ſich zu Gunſten des Herzog v. Montpenſier aus. (Die An⸗ 
nahme des Art. 33 iſt bereits berichtet.) (N. T.) 
Türkei. Conſtantinopel, 18. Mai. [Die Pforte] 
verweigerte in mehreren Fällen die Anerkennung der ruſſiſchen 
Päſſe und wollte ruſſiſche Unterthanen zu türkiſchen Unter⸗ 
thanen machen. In Folge eines Proteſtes des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten wurden jedoch die nach ruſſiſchen Geſetzen erlangten 
Päſſe von der Türkei anerkannt und den Perſonen mit zwei⸗ 
felhaften Päſſen eine ſechsmonatliche Friſt zur Vorzeigung 
eines giltigen Paſſes gegeben. (W. T.) 
Amerika. New⸗York, 6. Mai. Der Präſident 
hat eine kurze Unterredung mit dem bekannten ſüdſtaatlichen 
General Lee gehabt, der ſich in Geſchäften in Waſhington 
aufhielt. Die beiden vo hatten einander nicht geſehen 
ſeit jener berühmten Conferenz unter dem Apfelbaum vor 
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Man verhöhnte die Behörden und fagte, innerhalb drei 


ihn geweſen, hat ihn aber nicht, wie Reverdy Johnſon den 
Erbauer der Piratenſchiffe, umarmt und geküßt. Die Unterredung 
fand, damit keine Mißdeutung möglich ſei, in Gegenwart Motley's 
ſtatt. Die Geſchäftsausſichten im Süden ſchildert der „Bal⸗ 
timore Commercial“ als höchſt glänzend. Nach ſorgfältiger 
Berechnung bleiben aus dem Erlös der letzten Ernte noch 
ca. 200 Mill. Doll. Gold im Süden, die alten Schulden 
ſind durch den allgemeinen Zuſammenbruch auf mehr oder 
minder reelle Art, jedenfalls aber vollſtändig getilgt und die 
Freigelaſſenen arbeiten für ihren verhältnißmäßig geringen 
Lohn, daß es eine Freude iſt; die einzige Klage, die lant 
wird, iſt die, daß nicht genug Arbeitskräfte vorhanden ſind. 
Aus allen Staaten der Union kommen Nachrichten, daß die Ernte; 
Ausſichten überall ſehr günſtig ſeien. In einzelnen Gegen⸗ 
den iſt man mit den Frühjahrsarbeiten wegen des jpäten 
Eintretens des Frühlingswetters noch etwas zurück, in Folge 
deſſen wird aber auch weniger Froſtgefahr für die jungen 
Pflanzen ſein. Sollte die Witterung eine günſtige bleiben, ſo 
darf der Farmer auf eine ausgezeichnete Ernte rechnen. 


. Danzig, den 22. Mai. 
— [Die Handelsmarine des Norddeutſchen Bun- 
des Ende 1868. Nach den von den Regierungen der See⸗ 
ſtaaten eingeſandten Schiffsverzeichniſſen: 
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Vermiſchtes. 
— [Der i des Proteſtanten⸗Vereins] macht 
bekannt, daß der allgemeine deutſche Proteſtantentag für dies 
Jahr ſich > 2 kon zwar am 6. und 7. Oct. verſammelt. 
Kiel, 20. Mai. Geſtern conftituirte ſich der ſeit län 
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3. Termine vernachläſſigt. ord „ 430-445 „ . — Zenger ohne Frage, Dt b bis 65 . . OR. 


Amſterdam, 21. Mai e eeg 1048, e 0 


Rog EE CH ‚910m feſt loco 1227 . 359, 1234 — 1277 Berlin, 21. Mai. Melzen loco r 21004 58—70 % nach 


Be geihäftsios. Roggen loco ſtill bez. Qualität 2000 %/ der Mai 60-61-60 % bz, M 
S a. Mai⸗Juni 
Raps RS S 71%, A7 Gelber Cie Ei Sch EC DI CA Juni⸗ Jul 601—614 a Jeun un Par 
7 DR — Wetter bedeckt. Erbſen Yr 5400 % unverändert, loco mike Futter: 5 370 be, | 20008 50—51 Re. bz., ſchwimm. 1 8 ec 
8 Mal. ede e (Schlußbericht.) EE %r 5400% loco 7 330-360 5 Mai 503—1— 5% ba, Juni⸗Juli 50-22 * ag Juli⸗ 
Fremde SA, ſeit letztem Montag: Weizen 10,650, Gerſte Kl e 20008 loco * 210-222 Br. Auguſt 49— 49 % bz. — Gerſte loco 5 1750% 40 52 . 
740, Hafer 15,760 Quarters Ziemlich ES Marttbeſuch. übe 12 d emt? loco Winter: ½ Auguſt⸗Septbr. polniſcher [nach Qualität. — 809. bo Yr 1200 28—34 EN nach 
Bom feſt, aber ruhig. Hafer desgleichen. Gerſte unverändert. a Qualität, 29533} Erbſen Yr 2250 % Koch⸗ 
etter: Regendrohend. K 7 aat D wa loco weiß 13-16 Br., roth 11 bis] waare 58—65 A seit Sud, ran 49-52 & nach 
London, 21. Mai. [Schluß⸗ ge Geh 92. 6. Qual. — Raps — Rübſen, Winter: 83 
Spanier 234. Italienische 5 % Rente 56 KC = ee Ce 1004 loco 6—7 7 gp * — Mabel doe > loco 171 100% 0. Wi 113.8. — Leinöl 
| Gegen 2 5% Ruſſen de 1822 . 5 % R Rübkuchen Yr 100% loco Bel e 5 en Br. loco 11} Sa, Spiritus 70 INK loco ohne Jaß 175 
Silber 60. Türkiſche keng = de 1865 4210 5 25 Spiritus "pe 8000% Tr. loco 164 . b Sé bz. Mehl. Weizenmehl 2 0 4 — 34 &. Ne. 
N —.— e Anleihe 88. 6 1 2 Staaten ur 1882 (Së 5 Yr 100 loco ab Nefahrwasſer auf Lieferung 1 3-3} , Roggenmehl 3 231 K, Nr. 0 u. 1 
| eet Bi : 224 Sten See 3 eg 33 Vë &. Br., 71 . Gd. Gr? — 54 A mer Ctr. SSC 95 e „ 91 
R s Siedfa GZ aſſer Ctr. unverſteuert inc ad % Mai : 
burg 208. — Ruhig, op. dre 4% En d e A Dur tr incl. Sad ab Neufahrwaſſ Pr % 


3 SÉ Ze: Gär on Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,000 B ok, Middling Orleans 11}, middlin 
dert aniſche 118, es E 94, —.— ling fair Zeckt 

15. gps middling Dhollera fair jengal A new fair Oomra 

ernam 113, e Wu: che 123. Ruhig. 

— Schlußberi EKS aummolle: 10000 Ballen Umſatz, 
** für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Volle Preiſe. 


Br., 17 M Gd. S 977 8, Mai-Juni 3 bh 13 2 5 Juni⸗Juli 3 & 
1 134 9% B., Juli⸗Aug. 3 / 13} e B. 5 
eg d Sonne II % Br, Col eren Zë Les ra ESP Standard SA e Gi. elt ES 
Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab erla Li Kahnla⸗ ** Mai 71 &. 
dungen Sunderlander Keim Abe Nußkohlen 148 , bez., Schiffsliſten. 


e "Zeile," der Kaufmannſchaft. Neufahrwaſſer, 21. Mai 1869. Wind: O. 


—— Angekommen: Lowery, Irwell (SD.), Hull, Güter. 


— Stetig. 


21. Mai. (Wochenbericht vom 14. bis 20. Mai. „ den 22. Mai. [Bahnpreife.] Geſegelt: Nielfen, Pilen; Lund, Freya; beide nad) Nor: 
Kee 01% 250, Eve sl e 18,790, davon fir Weizen weiß let — 132/34 ege St Zoé — em wegen mit Getreide. 
) it eet 1900 en Ine 51, e — 0 382855 I Ser 150 ll Kr 5 Tan To SI An gekommen: ? Berndt, Wiang. Gier Güter. — Ruge 
d { „ ` WI d 5 
h — — Seen gg — 81 Sommer: und roth Winter: setze -136/374 Maria, Swinemünde, Kalkſteine. — Hingſt, Louiſe, London, 


D 
21. N do. von 76/7778, Ap, Alles Jr 85% ment, — Peterſen, Anng Margarethe, Königsberg, EE ! 
1 n I. nee ge af at Greg A HA 128 — 130 132/34 E 524 — 69 6 — 644 9 Geſegelt: Andreſen, * ane ( a, Hull, e e 
144, 40r Mule, | _ 7% a 


Jor Water ei Geſpinnſt 1 6$d,, 40r ae ö * Sicht. 
e a SR, Bst nz, | a e pas 
bh 7 o? 105 Str T 
ft 4 S Së" Von Danzig wa gäer Frehde, Lindenberg, Dach⸗ 
. * te r, von 36-37 6 Y 50 L. ) ſchiefer. , 
KE 1, 21 ai. (Schluß ⸗ Gouzfe) 3 % Rente 71, 95 — piritus 164 . 8. gw CR 11 Gi > NM Lſt. Schfl. 
) SE 5% Rente 57,67%. Oeſterr. Staats ⸗Elſen⸗ Getreide-Börſe. Regenwetter. Wind n 1 Ch ohn, Wloc Sek anzig, Mer, ` E 
741, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 265,00. Lombar⸗ Die heute verkauften 200 Laſt Weizen eg geſtrige feſte 5: Biderm ann, o 46 23 Weiz. 
bea 470, 00. Zender dr Prioritäten 232, 75. ze doch 2 4 bk 55515 keineswegs allgemein. bit für e E U. arſchauer, do., do. as 
435, 00. Tabaks⸗Actien 637, 00. Türken 43, 10. bunt 198% 130/14 wë 485, hellbunt 130% 2 4874, gent KR aide XL. do, B e 36 — do. 
ei 893 matt, Sch. & 4, in Get 9 0 13 äus E: Get 505, weiß 128/9, er, Marchſewsti, dö, do, def. 1 528. 10 18 gent 
tember⸗ ek 376 5 a "Sa, Elen * 0 7 5 er Breitag, u Wes Nieszawa, do., KE 
50, 57 N „4 Laſt Weiz, ` — Erbin. 
SEH „ "oe Januar: April 100, 50 Dech Gogo Spiritus 16} bezahlt get at be "ke. Königsb e 
g er Juli⸗Auguſt 56, 75, = „September Zeie * Kartoffeln 2 3 K 145 bezahlt. ? Kuias, Mierfonsii, ine a 2 zig, Mat 2712 ogg. 
005 Ce tus n Mai 67, 00. — Reg „[Preiſe für En und Heu.] Für Stroh wurde bes 1 de WK oclawe an; g, Makow Sg 7 41 Wei; 
9 SEN SE Sage ae po? "Konten, ET, 8 ö Derf., Lewinski, do, do, lk e 1 do. 0 40 N 
0 „Kauf Hamburg r⸗ „ er 
m 3 Monat 1513, auf Paris 3 Monat 316314 a rä⸗ Elbing, 21. Mai. N. C. A) Witterun d we wilt Sai Le zu, E, S., 1 do., 25 — do. 
ng "ai 1866er Prämien⸗Anleihe 1685. Gr lk etwas Regen. Wind: umtaufend, — Bezahlt ist: Weizen bel ` 18” 30 Gerbe, 9 — Gröfn. 


1 414. Productenmarkt. Gelber Lich loco 

9, er Auguſt 52. Roggen loco 8}, Yr Aug. 73. 

ai 53. Ban loco 39, 5 loco 3.80 dur Juni 

Antwerpen, 21. Betroleummartt, (Sihluppe 

licht.) Raffinirtes, Type KC) — 7, r September ALL. 
d Beste Zeg 53 

„Newyo 525 "atlont, Kabel.) ne) 

We "Age 401 E 7 Zi niebrigfter AAL), Wedel: 

London i. Gold 1098 zeiten ſche Anleihe ae 1882 

KA Amerik. Anleihe 1865er Bonds 12035, 

onds 110, I 148, God Dr Baumwolle, 

5 Zeck E 284," Petroleum raffınirt 32, Mats 0.89, Mehl 


ftate) 5. 95—6. 55. 
damen 20. Mai. (oe atlant. Kabel.) Petroleum 


A 212 Wi Sr mm do. 3205 Sommer-, 130% 7 Fuge Neumann, do., do., 1 bo. 28 — Wei 
— e 5 She GE Re 7 50 Bol. Drulla, Peretz, be. Königsberg, 1 do 31 30 Rogg. 
er CR Koch⸗ Ki e A Ye h I ttere, 52 Side wë, Behrend, Fa fe, e 2 do., 2200 %. Steine, 
SW ER * Yr Gg ieferung in dieſem Monat Röhr, D und Zoe 0 odlin, Bromberg, 8 Traften, 3346 
ES 16 % Tr. geboten. St. el Zä ër 
‚Röwigeberg, Al: . ie Säi Gë Féier da IE feſt, bo bad M. Kong Ze 6000 5 Ke ; Dis, Chwalowice, Schulitz, 5 do., 
Ug. 84 ter 
co Mie, e oe, E Sr ‚ar 1 D R licher Red 

er, K erantwort er Red acteur: Ri ckert in D 
bez., 12704 vi 1 ez. ur Mai⸗Juni 7 s Ve 

r Br., 62 „ * uli er Meteorologtſche Beobachtungen. 


= n ae em. im 
So Bat Bollg. 64 bis 5 Br., Hei 3 is 800 Fer. Lin. 175 


Hafer 
CH Ko 


Wind und Metier. 


Danzig, den 21. un „527 Ze be. — D 37 | 21] 33490 115 W. flau, bewölkt und Regen. 
Wochenbexi t. Wir hatten die Woch 5 e ober ſchönes Wetter | bis 40 Br., bez., der 394] 22 8 334,33 - 9,6 ‚ fon, dicke Luft mit Regen. 
ind haben die Se, im Wachſen — ortſchritte gemacht. J . A. Cu 1 Ma) 12) 333,94 10,6 Ca, flau, do. Si N 


vidende pro 1868. k 
eer Fondsbörse vom 21. Mai. O lug * boris n. SEH mu Be HI SE H, a Menge. KS 8 
E Y 8 peln⸗ mt — 5 Feind Sech , K 118 87 5 Amerit. rüdz. 1889 1618 
Gifenbafn-Hetien. KE St-Br.! — |5 | 647 4 1 8 taatsanl, 1830 57 3 Amerik rid. 198 A 
A Da, pro 1868. = 4 1150 bz in "ees Bräi: Busch von x Mai. 
dien Ettel aert Seel ee vi 0 97 6 N 1 diſche 35 Cep Eemer H 3411424 jo 
Fe t 224 wë SC . e d S Wl ap Frau BN SE om. DEI Da 
Fuſterdam⸗Rotterd. 6 945 bj eh arbt⸗ 2 4 510 E d . 85 Sams. Br Anl. 450 44} bz 4 2 D 
ae, Mär A. 16 4 120] wv @ Sa? ne 5 1284 d Schwedlſche Looſe — —— 44 652 
E ESA alt E 5 d ss di 02 db 4 60 
Her! ts ] = DST 5 Vu v 
heien "` Të Gw EE EE do. do. do. Greditioofe |--| 92° 8 82} 65 
784 bh Fursk-Charkow Lë ER be. 1860r Looſe 5 E 05 5 EN Ek 
1095 a wë, a neue & = Mn Roofe S 8 65 ankfurt a. M 5 a S e? bz 
ca een en Wenke Num Eifenb⸗Oblig. 71 703 & 34 90 0 
100 bz u G Dividende S 1868. At, L 5 Si G 2 Si bz 
d Berl bunte 105 4 127017 EI: 5 85 9 6 27 d 
0 1 D 5 h 7 
2 95 Gm . Angel SE Ca 1 ZS 8 > se 5 II bi 
omm.⸗Anthe, H d- D Pa tergeln 
zb Geen Del 4. 10 e Geen ` NT a SH "2 Zb 150 70 KEE In terer 
H 41 4 60 6 ` 55 un ele in TE EK 
7 5 1101 bz a EN e 4 600 6 Val Sin W. SCH A Sys. 6. 2 
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** 


Freireligidie Gemtinde. i 


Sonntag, d. 23. Mai, Vormittags 10 Uhr, g 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Die heute Morgen Hi Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner lieben Frau Olga, geb. 


Zabel, von einem kräftigen Knaben beehre ich 

mich, Verwandten und Bekannten ftatt beſonderer 

Meldung hiedurch ergebenſt anzuzeigen. 
Roſenberg, den 21. Mai 1869. 

(189 )) Hammer, Pfarrer. 


Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch, Kunſt⸗ und Mufikalien⸗ Handlung, 
Langgaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (1524) 
ſikalien . 


Auction. 


Montag, den 24. Mai 1869, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werden die Unterzeichneten im Auftrage des 
eren J. J. Berger und für Rechnung, wen es 
angeht, in dem in der Adebargaſſe sub No. 9 
belegenen Speicher, genannt Schuttnickel, gegen 
f baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen: 
31 Fäſſer caleinirte Neweaſtler 
Soda, verſteuert. 


Gerlach. Ehrlich. 


N 


Spaz m 
nach Nothebude. 


Sonntag, den 23. d. M., 13 Uhr Nach⸗ 
mittags, fährt Dampfer „Linau“ (bei gutem 
Wetter) nach Nothebude. Abfahrt vom brau⸗ 
ſenden Waſſer. Paſſagiergeld 125 Sgr., für 
Kinder 75 Sgr. hin und zurück. 


SE R. Hanfl. 
Meſſinaer Apfelſinen und 
Citronen in Kiſten und 
ausgezählt empfiehlt 
e Fast, Langenmarkt No. 34. 
GBeraucherte Speckflundern, 
täglich frifch und in befter 


: Qualität, ſowie ma: 
Ye EE 


Wollſaͤcke, 


9-10 Pfd. ſchwer, 3 Ctr. fan al & 10 . 
(leichtere von 27% an), d 


Ripspläne, 


11 Ellen lang, At Ellen breit, von guter dichter 
Leinen a 3 20 7 (kürzere und von leichtes 
rer Leinwand von I Thlr. 25 Sgr. an, ſowie 


alle Sorten E 
Wollſack u. Ripsplanleinen 
zu enorm billigen Preiſen bei a g 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


Sen D 


: empfiehlt 
in einer reihen Auswahl zu 
billigen Preiſen 


die Wäſche⸗Fabrik 
von 
Kraftmeier & Lehmkuhl. 


2 Laugeumarkt. Wa) 


Ak au EE 
N Er 
Unfortirte Havanna⸗Cigarren 
vorzüglich in Brand und Qualität, 
a Mille zu 20 Thlr. empfiehlt 


JC. Meyer, Langenmuflt 20. 
Tbiletteartikel. au 
riſeur-, Staub⸗ und Einſteckkämme von 
2 c Schldpal, Elfenbein, Horn und Holz, 
Toiletteſpiegel, Hofenträger, echt engl., 
Nagel: und Zahnbürſten, 
Bartpinfel, Bartkamme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen und Zahnſtocher, 
at. Naſir⸗ und Seifendoſen, 
Reiſe⸗Rollen und Reiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 


Sr 


Fernröhre⸗Krimmſtecher 
empfiehlt als beſonders gut 


Victor Lietzau, 


Optiker und Mechauiker 
(1900) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42. 


Franziska Dänke, 
Damenfriſeuſe, 
Breitgaſſe 45, 
empfiehlt ſich den hochgeehrten Damen. 


45. 


A 
) 


2 
7 


Die Gewinnantheile der Verſicherten für 1868 können von jetzt ab bei dem unter⸗ 

zeichneten Haupt⸗Agenten und den Bezirks Agenten erhoben werden. i 

e Lebens- Leibrenten⸗, Altersverſorgungs⸗ und Ausftexer-Verfiherungen mit und ohne 
V erſicherten, werden zu den billigften Prämien und E 

unter den liberalſten Bedingungen abgeſchloſſen. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich 


33 Haupt⸗Agen 
Kasimir Weese in 


t 
Danzi 
Jopengaſſe No. 10, 3 05 
ſowie die Agenten 


Merrmann Heinrich Hertel in Danzig, Fleiſchergaſſe No. 38, 

Carl F. R. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No. 1, 

Louis Wolff (Firma: Gebrüder Wolff) in Berent, 

Lehrer J. Dorn in Carthaus, 
G. Perlick in Dirſchau, 
J. Dyck in Neuenburg, 
Cari Hoppe in Neu tahrwafi, 
Carl Reiche in Thorn, 
Moritz Schlieper in Graudenz. 


Deutscher Phönix, 


Berſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurta. Mf 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗ 
geräth haften, Vieh ꝛc. zu den billigſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 

. Die Verſicherung iſt ohne Prämienerhöhung auch gegen Gas⸗Exploſions⸗Schaden 

giltig und gewährt den Hypothekenglaubigern beſonderen Schutz. g : 

` Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich der zur Policen⸗Aus fertigung! 

ermächtigte General⸗Agent a 


Kasimir Weese in Danzig, 
H Jopengaſſe No. 10, 
ſowie die Agenten: 


Herrmann Heinrich Hertell in Danzig, Fleiſchergaſſe No. 38. 
Carl F. R. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe 1. 
Lonis Wolff (Firma Gebrüder Wolff) in Berent. 
Lehrer J. Dorn in Carthaus. 
G. Perlick in Diiſchau. 
H. Jacoby in Marienwerder. , 
Alfred Eichholtz in Mewe. 
J. Dyck in Neuenburg, 
orl Hoppe in Neufahrwaſſer, 
J. Wilm in Schnackenburg. 
Tarl Reiche in Thorn. 
Moritz Schlieper, Hau 


= Gewinn: Betheiligung der auf Lebenszeit 


d 


(1894) 


pte Agent in Graudenz. 


e empfiehlt 
Schwarze Seidenzeuge, 

Weiße Beduinen und Talmas, 
Crepe de Chine-Tücher, 
Spitzen⸗Tücher und Rotunden. 
S. Baum, Langgaſſe 45. 


ET Dee 
is 


F. Bocckes 
neue Vietoria⸗Handnähmaſchinen (Doppelſtich), 
Müller's 
Vendre 1 Ee Kettenſtich, 
0 = S 9 
Victor Lietzau's 
potert e Soin 


— — 


100 ſtarke Hammel 


4890 
Königsberger Ausſtellungs⸗Looſen IO Mie 
(Ziehung am 13. Juni d. J.) find zu haben 

bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


ei 

Friſche Rüb⸗ U. Leinkuchen San ver Smazin, Neuſtädter Kreis, zum 

offeriren f 6460) as — 88 nach der Schur. ger 
Alexander Makowski & Co., Cette us" See 


Voggenpfubl No. 77. 
Ueber verkäufliche Güter 
und Serriöaften im Preiſe von 10,000 bis zu 
Zwei Millionen Thalern in der Provinz Poſen, 
Preußen und Pommern, ertheilt den Herren 
Käufern Auskunft Nobert Jacobi in Brom⸗ 

berg, General- Agent. (1892) 
inen kleinen Poſten blaue Futter⸗Lupinen 


verkaufe billig 
see F. W. Lehmann. 


(an einer der größeren an der Eiſenbahn ge: 
„ legenen Provinzialſtädte Pommerns iſt ein 
blühendes Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ u. Weißwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 1904. 


Fin Kruggrundſtück in der Nähe bei Danzig, 
in dem ſeit 20 Jahren ein Material: und 
Schankgeſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
mit Einfahrt, Stallung für 30 Pferde, ſoll Um 
ſtändehalber verkauft werden. Adreſſen unter 
No. 1902 in der Exped. d. Ztg. 


am „Brauſenden Waſſer“ No. 4 (Anlege⸗ 
platz der Elbinger Dampfböte), welches im beiten 
baulichen Zuſtande und zu jedem Geſchaft paſ⸗ 
ſend D billig zu verlaufen. eier 
Sin ut erhaltenes Geldſpind wird zu kaufen 
geſucht. Offerten duech die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1901. — 
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches weh⸗ 
rere Jahre in einem Geſchäft iſt, wünſcht 
zum 2. Juli ein ähnliches Engagement. Adrefien 
unter A. Z. werden in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten 4799 
Huf dem Gute Natern, Poſtſtatſon Danzig, 
Ä 


wird zum 1. Ju 


ein Inſpector 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 


Victor Kleemann, Breitgaſſe 112. 
ür ein Getreide, Agentur: und Gommillions: 
Geſchäft wird zu ſofort ein mit tüchtigen 
Schulkenntn.ſſen ausgerfliteter junger Mann als 
Lehrling geſucht. 
parterre. 


E: | ordnet. 


1 | geſucht. 


BREET BE 
Ein guter Arbeiter 


* Brodbänkengaſſe No. 45,46. 


ou 


Krebs Eſſen. ze 


Carl Jaukowaki Bar: 


und 75 Mutterſchafe Beien auf dem Vorwerk 


. einen tüchtigen Welbgleßergeſellen. 
| 


(em in Dirſchau ſehr günſtig belegenes Hötel, 
| enthaltend viele Fremdenzimmer ncbit großen 
Stallräumlichkeiten, ift billig mit geringer An⸗ 
zahlung ſoſort zu verkaufen. Hypothek seit, nes 
Nähere Auskunft in der Expedition 
a unter No. 1884. 
S 


0 
ich 
ſtell mit Betten, Pferdehaar⸗Matrotze de. 
R o verkaufen wegen Abreiſe Vorſtädtiſchen 
Graben No. 8, 1 Tr. hoch. 


1 70 va BEE EE EE 
Ein militairfrommes Reitpferd, 


Fuchswallach, 3 Zoll groß, 7 Jah:e alt, mm zu 
verkaufen in (1799) 

Johannisthal bei Prauſt. 

Ein Hauslehrer, 

der Knaben bis zur Quarta und wenn es gew. 
wird, noch weiter beförd., gute Zeugniſſe darüber 
aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Juli oder 1. Aug. 
er. eine Stellung als ſolcher. Gef. Offert. unter 
M. K. poste rest. Oſſeken (Bomm ), Ar. Lauenburg. 
ür eine preuß. renommirte Lebens Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, die bereits eingeführt, 
werden umſichtige und gewandte Haupt: und 
Speciol⸗Agenten am Klage, ſowie auf dem Lande 
unter gürftigen Bedingungen gefucht. Adreſſen 
unter B. B. 1878 nimmt die Expedition dieſer 

Zeitung entgegen. (1878) 
Kaf unverheiratheter Gärtner zum ſofortigen 
Antritt wird in Miradau bei Pr. Stargarbt 
d _ L. Müller. 
in tüchtiger, der deulſchen und voln ſchen 
| Sprache mächtiger, unverheiratheter Inſpec⸗ 
tor, der ſich durch Zeugniſſe genügend empfehlen 
kann, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Nar perſön⸗ 
liche Vorſtellung wird berüdfichtigt. Gehalt 100 
bis 120 Thlr. 1874) 


findet dauernde Beſchäftigung bei G. Grune 
wald, Fabrik chirurg. Instrumente, Königs⸗ 
! bierg i. Pr., Münzſtraße No. 10 u. 11. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Inſpector 
findet ſogleich oder zum 1. Juli eine Giels 


lung in der Nähe Danzig. Adreſſen unter No. 


1887 nimmt entgegen die Exped. 


d. Ztg. 


zum ſofortigen und zum Ay tritt am I. Juli. 
Böhrer, Langgaſie No. 55. 


5 ! Gut empfohlene Witthſchaſtsbeamte ſuche ich 
\ 
| 


A| Peſtaurations⸗Wirthinnen empfichſt J. Dan, 


A gortenmachergaſſe No. 5. (1903) 
| ie beiden Böden des Culmſpeichers ſind 
f ſofort zu vermiethen. Näheres im Ee 
(1816 


8000 Thlr. e 1 Ft 


auf ein Grundſtück, 2 
Meilen von Danzig entfernt, ſobald als möglich 
gewünſcht. Reflectanten wollen ihre Adıefion un⸗ 
ter Chiffre F. Z. 1876 in der Expedition dieſer 
; Zeitung gefalligſt niede legen. 


remer Rathskeller. 


im Raths weinkeller. 


brand Restaurant J. Rang, 


enannt 


Dominikaner⸗Halle 


| am Dominikanerplatz 
von 1 bis 3 Uhr Mittagstiſch a 6 und 8 Thlr. 
im Abonnement, à la ehre zu jeder Tageszeit, 
Jeden Sonntag von 11 Uhr Mittags ab 
Krebaſuppe. 
Heute Abend großes Krebs⸗Eſſen. 
Bairiſch Lager Bier, Gräber, Waldſchlonchen u. 
\ Königsberger Bier. 
Sämmtliche Biere liegen auf Eis. 
Maitrank täglich friſch zubereitet. (1869) 
) 


In der Sonne 


Heute Sonnabend, den 2 Mai (1907) 
grosse Soirée, 
wozu ergebenſt einladet 
Barck. 


SERA EG: 
In Rothehnde 
findet am Sonntage, den 23. Mai e, in 

meinem Eta liſſement ein 


großes Land⸗ u. Waſſer⸗ 
Feuerwerk u. Concert 


att. Anfang des Concertes Nachmittags 4 
Uhr im Garten. 
Um recht zahlreichen Beſuch ës 
E. Doethlaff. 
Rothebude. 


d Te 2 0 e Bes, 
Seebad Weſterplatte. 
Sonntag, den 23., Concert. Anfang 4 
Ubr. Buch = Sgr. 6 ‚Dilets zu 10 Sgr. bei 
, Har ben. 
e ee o aber, Bucher 


Victoria⸗Theater. 


| 
| 
| 


Sonntag, den 23. Mai: Das Mädchen 


vom Dorfe, Charaktergemälde in 3 Abthei⸗ 
lungen und 5 Acten von Krüger. Muſik von 
Stiegmann. 


Montag, den 24. Mai: Eine Braut auf E 


| 

| Lieferung. _Luftipiel in 4 Soen von Des 

Nee ere 

| Sclonke's Kishklissement. 

Sonntag, den 23. Mai: 

Geltung und Concert. 

Entree wie gew, von 8 Uhr ab 2½ 

| Bei günſtigem Wetter große 
Illumination. 


H 


Sgr. 


Näheres Dunes) Drud und Verlag von A. W. Kaſemaun m 


A Danzig. 5 


Ca: 


* 
4 


f 


Große Vor⸗ 
Anfang 4 Uhr. 


Garten⸗ 


